
Verkehrskonzept
noch umstritten
EICHENBÜHL. Nach dem Vorschlag in der
vergangenen Sitzung sollte ein Ge-
samtverkehrskonzept für die Ge-
meinde Eichenbühl erstellt werden.
Großes Erstaunen zeichnete sich auf
den Gesichtern der Gemeinderäte ab,
als Bürgermeister Winkler erläuterte,
dass man mit Erstellungskosten im
fünfstelligen Zahlenbereich zu rech-
nen hätte. Achim Stefan (CSU) stellte
fest: »Jetzt versuchen wir an allen
Ecken und EndenGeld zu sparen, dann
würden wir eine Verkehrsplanung an-
streben, die nur das macht, was wir
selbst beschließen könnten: die 30er
Zone in den Umgehungsstraßen«.

Hermann Schmedding (SPD) be-
täuerte, dass die Maßnahme der un-
erlaubten Einfahrt oder falschen Aus-
fahrt aus dem Setzweg, die von Neun-
kirchen kommend unerlaubt als Ab-
kürzung genutzt werde, nicht entge-
genwirken würde. Da müsse man sich
etwas anderes einfallen lassen.

»Recht machen kann man es nie-
mandem, selbst diese als Einbahn-
straße zu deklarieren, stößt bei den
Anwohnern auf wenig Gegenliebe«, so
Winkler. Es sollen sich alle Gemein-
deräte Gedanken über die Verkehrs-
führung machen, die man bei der Bür-
gerversammlung vorschlagen könne.
Zunächst würde man die Entwicklung
nach der Einführung der 30 Stunden-
kilometer-Begrenzung durch Eichen-
bühl noch abwarten. hack

Abwasserbeiträge
werden erhöht
EICHENBÜHL. Neue Kalkulationen der
Wasserversorgung am 1. Januar 2010
sorgen für 30-prozentigen Gebühren-
anstieg in Windischbuchen. Bedingt
durch den neu anzusetzenden kalku-
latorischen Zinssatz (Neuberechnung
findet alle drei Jahre statt) wurden die
Abwasser- und Brauchwassergebüh-
ren korrigiert. Die Abwassergebühren
haben sich in allen Gemeinden durch
Neubau und Reparatur, zum Beispiel
der Siebschnecke, des Schildräumers
und des Schlammtors, um 0,95 Euro
erhöht. Der Gebührensatz wird somit
von 1,35 Euro auf 2,30 Euro für alle Ge-
meinden angehoben.

In Windischbuchen ändert sich
nichts Wesentliches an der Preisge-
staltung des Brauchwassers. Lediglich
die Neubewertung von 19 Pozent
Mehrwertsteuer auf sieben Prozent
wirkt sich minimal mindernd auf den
Brauchwasserbeitrag.

95 Cent weniger
In Eichenbühl verringert sich die Ge-
bühr durch Brauchwasser um 95 Cent
von 3,90 Euro auf 2,95 Euro. Grund ist
die mittlerweile erfolgte Abschreibung
der neuen Anlage. Nachdem die Ei-
chenbühler lange eine höhere Gebühr
gezahlt hatten, kann nun der Betrag
(die Gemeinde soll kostendeckend ar-
beiten) entsprechend verringert wer-
den. Unter dem Strich heißt das für Ei-
chenbühl Erhöhung der Abwasserge-
bühren, Verringerung der Brauch-
wassergebühren plus der Minderung
der Mehrwertsteuer, die Gebühren
bleiben hier in etwa gleich. hack

Am Flugplatz
dürfen Blinde
ans Steuer
Verkehr: Aktionstag für
Sehende und Sehbehinderte

MILTENBERG-MAINBULLAU. Einmal selbst
amSteuer sitzen – dieserWunsch bleibt
Blinden und Sehbehinderten verwehrt
– zumindest im normalen Straßenver-
kehr. Am Sonntag, 22. November, er-
halten sie aber dazu Gelegenheit bei
einem Aktionstag der Kreisverkehrs-
wacht Miltenberg und dem bayeri-
schen Blinden- und Sehbehinderten-
bund. Zwischen 11 und 15 Uhr können
sie auf dem Flugplatzgelände Main-
bullau ihre Runden drehen.

Fahrlehrer helfen
Am Steuer sitzen sie in Autos, die meh-
rere Fahrschulen aus dem Landkreis
Miltenberg zur Verfügung stellen. Die
Fahrlehrer leisten vom Beifahrersitz
aus Hilfe. Sehbehinderten sollen so das
Gefühl von Beschleunigung, Fliehkraft
und der allgemeinen Bedienung eines
Kraftfahrzeugs erleben können.

Mobilität im Alter
Die Veranstaltung richtet sich aber
auch an aktive Straßenverkehrsteil-
nehmer: Zum Thema »Mobilität im Al-
ter« geben Moderatoren Tipps und In-
formationen. Jüngere können bei ei-
nem Sehtest und einem Reaktionstest
erfahren, wie verkehrstauglich sie tat-
sächlich sind. Wie es sich unter Alko-
holeinfluss fährt, können Besucher auf
einem Parcours mit Hilfe einer so ge-
nannten Rauschbrille, die das Sehen
mit einem Blutalkoholwert von bis zu
1,3 Promille simuliert.

Auch Verkehrsunfälle thematisiert
der Aktionstag in Mainbullau: So wer-
den Rettungsübungen aus einem ver-
unfallten Pkw durchgeführt und die
Aufprallwucht bei einer geringen Ge-
schwindigkeit kann im Gurtschlitten
am eigenen Leib getestet werden. red

Infos für Eltern
von Firmlingen
MILTENBERG.Abder sechstenKlasse sind
Jugendliche eingeladen, das Sakra-
ment der Firmung zu empfangen. Zur
Information über die Firmvorberei-
tung 2009/10 findet ein Elternabend
statt amDienstag, 24. November, um 20
Uhr im Miltenberger Franziskushaus,
Hauptstraße 60. Dazu sind die Eltern
der Jugendlichen aus St. Jakobus Mil-
tenberg sowie aus den Pfarreien Brei-
tendiel, Mainbullau und Wenschdorf
eingeladen. redNeue Stadthalle für rund sechs Millionen Euro

Blick in den Odenwald: Alte Frankenlandhalle Buchen wird derzeit abgerissen – Bis 2011 soll der Neubau fertig sein
NECKAR-ODENWALD-KREIS. Die land-
kreiseigene Abfallwirtschaftsgesell-
schaft Neckar-Odenwald (AWN) wird
bis auf weiteres keinen asbesthaltigen
Bauschutt aus Italien annehmen und
deponieren.

Dies teilte AWN-Geschäftsführer
Mathias Ginter kürzlich mit. Diese En-
scheidung ist die Folge einer Diskus-
sionsrunde, bei der Bürger ihre Be-
denken gegen eine solche Ablagerung
vorgebracht hatten. »Uns ist es nicht
gelungen, vorgebrachte Ängste einiger
Teilnehmer zum Thema Asbestent-
sorgung auf Sansenhecken zu zer-
streuen. Deshalb haben wir uns zum
jetzigen Zeitpunkt zu diesem vorläu-
figen Schritt entschlossen«, wird Gin-
ter in einer Pressemitteilung der AWN
zitiert. »Wir nehmen diese Ängste um
die Gesundheit und um Spätfolgen
ernst, obwohl wir diese Bedenken als
unbegründet ansehen, und Experten-
meinungen bestätigen uns darin. Wir
haben uns dafür entscheiden, einen
offenen Austausch über alle Ängste
und Bedenken zu führen und nehmen
zunächst keine weiteren Asbestauf-
träge aus Italien an.«

Letzte Postfiliale privatisiert
Die letzteFiliale derDeutschenPostAG
im Neckar-Odenwald-Kreis ist ver-
gangene Woche in Buchen privatisiert
worden und trägt damit die offizielle
Bezeichnung »Postagentur«.

Für die Kunden ändert sich wenig.
So bietet Agentur-Betreiber Kurt Wei-
land dieselben Post- und Postbank-
dienstleistungen an. Und auch die Ge-
sichter hinter dem Tresen erkennt man
wieder. Denn Weiland hat zwei Be-
dienstete der Deutschen Post über-

nommen. Außerdem hat die Agentur
von Montag bis Freitag abends eine
Stunde länger offen. Weiland betreibt
seit einigen Jahren eine Postagentur in
Lauda. Er bietet an beiden Standorten
die Dienstleistungen einen Reisebüros
und eines Taxiunternehmens.

Hohe Investitionen
Die Stadt Buchen wird nach dem neu-
estenHaushaltsplan allein im Jahr 2010
mehr als sechs Millionen Euro in Neu-
bau- und Sanierungsarbeiten inves-
tieren, davon allein drei Millionen Eu-
ro für eine neue Stadthalle. Größte
Ausgabenposten sind hier neben der
Stadthalle der Ausbau der Eberstadter
Höhlenwelten mit 460000 Euro und die
energetische Sanierung von Schulen
undSporthallenmit insgesamtmehr als
800000 Euro.

Rathaus wird erneuert
Außerdem soll das Rathaus für 290000
Euro erneuert werden. Zur Finanzie-
rung wird die Stadt zum einen zwei
Millionen Euro den Rücklagen ent-
nehmen und die Netto-Neuverschul-
dung um denselben Betrag erhöhen.
Bis 2011 steigt damit die Pro-Kopf-
verschuldung von derzeit 700 auf 1000
Euro.

Modernstes Polizeirevier
Das angeblich modernste Polizeirevier
steht in Buchen in der Nähe des Sport-
stadions und wurde vergangene Wo-
che seiner Bestimmungübergeben.Das
Land Baden-Württemberg hat das Ge-
bäude für 4,2 Millionen Euro von ei-
nem privaten Investor bauen lassen
und mietet es jetzt für zunächst 15 Jah-
re zurück. Bisher war die Polizei in ei-

nem Vorkriegsgebäude aus Sandstein
in der Amtsstraße untergebracht. Dort
hatten sich Mäuse eingenistet. Und
auch die Wärmedämmung entspricht
dort nicht dem heutigen Standard.

Neue Windkraftanlagen
Auf der Gemarkung des Hardheimer
Ortsteils Erfeld sollen zwei neue
Windkraftanlagen entstehen, die mit
achtMillionenKilowattstunden im Jahr
Strom für rund 2000 Haushalte erzeu-
gen sollen. Der Technische Ausschuss
der Gemeinde Hardheim genehmigte
kürzlich eine Bauvoranfrage des Bau-
herrn. Die neuen Anlagen sollen 150

Meter hoch werden. Die bisher bei Er-
feld errichteten Windkraftanlagen sind
80 beziehungsweise 90 Meter hoch.
In der Walldürner Marienkirche wird
bald ein vom Walldürn-Altheimer
Künstlerehepaar Ramona und Rolf
Hamleh aus Metallteilen gefertigter
Kreuzweg aufgestellt. Einer Interes-
sengruppe gelang es, über Monate das
für den Kauf nötige Geld einzusam-
meln. Von den rund 90000 Euro hat die
Gruppe rund 77000 Euro gesammelt.
Den Rest schießt die Erzdiözese zu. Zur
Weihe des Kreuzwegs wird Weihbi-
schof Paul Wehrle in die Wallfahrts-
stadt kommen. ber

Die Frankenlandhalle in Buchenwird derzeit abgerissen. Die neue Stadthalle, die für rund sechsMil-
lionen Euro bis 2011 entstehen soll, ist eines von zahlreichen Investitionsprojekten der Stadt Bu-
chen. Foto: Martin Bernhard

Radweg führt ins Ungewisse
Planungen: 50000 Euro hat Eichenbühl bereits ausgegeben – Jetzt kommen knapp 30000 Euro hinzu

EICHENBÜHL. Für Unmut hat eine Mit-
teilung der Regierung von Unterfran-
ken am Mittwochabend im Gemein-
derat Eichenbühl gesorgt: Die Kom-
mune muss knapp weitere 30000 Euro
für die Planungen in die Hand neh-
men – und das, obwohl die Höhe För-
dersumme noch nicht feststeht und
damit das gesamte Projekt noch nicht
gesichert ist.

Immerhin sei das Projekt grund-
sätzlich förderfähig, teilte die Be-
zirksregierung mit – Bürgermeister
Günther Winkler konnte daraus al-
lerdings keinen Rechtsanspruch auf
Förderung erkennen. 50000 Euro hat
Eichenbühl bereits in die Planungen
des Radwegs zur badischen Landes-
grenze bei Hardheim investiert. Die
Gemeinderäte beschlossen nun, wei-
tere 25000 bis 28000 Euro aufzubrin-
gen, um weitere Bedingungen der Be-
zirksregierung zu erfüllen.

So viel kostet es in etwa, eine Aus-
führungsplanung für das Projekt zu
erstellen und die Arbeiten öffentlich
auszuschreiben – dies muss laut Be-
zirksregierung bis Mitte März 2010 ge-
schehen. In dieser Summe sind die

Kosten für die Tragwerksplanung
zweier notwendiger Brücken noch
nicht eingerechnet. Erst nach Ende der
Ausschreibung kann die Behörde die
Fördersumme mitteilen.

Für die Gemeinde ein finanzielles
Risiko: Ist die staatliche Förderung zu
gering und damit die Kosten für Ei-
chenbühl zu hoch, muss das Projekt auf
Eis gelegt werden.

Eine Menge Bedingungen
Zahlreiche Bedingungen hatte die Ge-
meinde bereits erfüllt, um den Bau
überhaupt genehmigt zu bekommen:
Artenprüfung, Bodenbohrungen etwa.
Wasserrechtliche Anlagen- und Aus-
nahmegenehmigungen vom Land-
ratsamt Miltenberg liegen nun vor.

Ein weiteres Muss für den Radweg:
Zwei Brücken über die Erf zwischen
Eichenbühl und Pfohlbach, Nahe
Ortsausgang Eichenbühl und Otten-
mühle, die nach neuesten Richtlinien
vier Meter breit sein müssen – Arten-
schutz hin oder her. Für die Gemein-
deräte unverständlich – denn der Rad-
weg soll nur 2,50 Meter breit werden.
Des weiteren muss ein Nachweis der

Tragfestigkeiteswerte nach der Stabi-
lisierungsmaßnahme ebenso erbracht
werden, wie die Klärung der Anbin-
dung des Radweges an der Badischen
Landesgrenze. Dies, so versicherte
Bürgermeister Günther Winkler, sei
mit Hardheims Bürgermeister Heri-
bert Fouquet bereits abgemacht.

Gemeinderat Boris Großkinsky
(CSU) rechnete vor, dass je nach För-
derung die Gemeinde einen Betrag
zwischen 300000 und 400000 Euro zu
stemmen hätte. Kämmerer Marco
Schirmer bestätigte Großkinskys Be-
fürchtung, dass eine derartige Belas-
tung des Haushalts unmöglich wäre.

Schließlich hat Eichenbühl Förder-
mittel für eine Reihe weiterer Projekte
erhalten, die es nun bald umzusetzen
gilt: Das Gemeindehaus Windischbu-
chen, der Abbruch der Häuser an der
Bücherei, die Renovierung der Kapelle
oder die energetische Sanierung der
Turnhalle.

Gemeinderat Joachim Hennich
(CSU) zeigte sich der Mitteilung der
Regierung enttäuscht. Es seien schon
zu viele unstimmige Aussagen ge-
macht worden. Es sei ein Unding, die

Gemeinde alleine dastehen zu lassen.
Dennoch bestärkte Hennich dasGre-
mium in der Fortführung des Projekts.
»Wir sind den Bürgern gegenüber in
der Pflicht. Jahrelang versuchen wir,
den Bau voranzutreiben. Nun sollten
wir die letzten Schritte in der Planung
auch noch gehen, damit wir wissen, ob
der Bau realisierbar ist oder für wei-
tere 15 Jahre begraben wird.«

Gemeinde-Anteil bis 400 000 Euro
Auch Robert Koch (CSU) war aufge-
bracht: »Zuerst wird uns in Aussicht
gestellt, der Radweg könne komplett
bezahlt werden und nun kommen wir
zu einem Ergebnis, dass wir vielleicht
400000 Euro aufbringen sollen. Das ist
schon unverschämt.« Winkler betonte,
eine Vollfinanzierung sei nie zur De-
batte gestanden.

Bruno Miltenberger (SPD) wollte
wissen, ob der Zuschuss bei Baube-
ginn verfügbar sei, oder ob die Ge-
meinde ihn vorfinanzieren müsse. Dies
sei noch nicht erfragt worden, werde
aber nachgeholt, versprach Bürger-
meister Günther Winkler.

Helga Ackermann

An dieser Stelle im Erftal soll eine vier Meter breite Brücke für den Radweg gebaut werden. Der Radweg selbst soll aber nur 2,50 Meter breit sein. Foto: Helga Ackermann

Gemeinderat in Kürze

EICHENBÜHL. Der Gemeinderat debat-
tierte und entschied in seiner Sitzung
am Mittwoch auch über folgende The-
men:

Neuer Platz vor der Bücherei: Ein Konzept
zur Platzgestaltung vor der Bücherei
wird als Grundlage für die Zuschuss-
bewilligung vom Ingenieurbüro Jo-
hann und Eck an das Amt für ländli-
che Entwicklung eingereicht. Die ge-
naue Platzgestaltung soll jedoch unter
Einbindung der Bürger noch gering-
fügig geändert werden können.

Helfer sind versichert: Ehrenamtliche
Helfer bei den verschiedenen Maß-
nahmen, sei es beim Feuerwehrhaus-
bau oder bei Sanierungen sind über die
Gemeinde versichert, nachdem die
Gemeinde einen entsprechenden An-
sprechpartner benannt und die Helfer
schriftlich fixiert hat, greift eine Ver-
sicherung der Gemeinde bei einem
Unfall des Helfers.

Geänderter Bebauungsplan: Im Bereich
»Schaftrieb« werden die früher un-
mittelbar um die Gebäude gesetzten
Bebauungsgrenzen erweitert und die
Wandhöhe auf 3,50 Meter festgesetzt.
Dies ist beim Garagenbau am Hang
notwendig, der nur eine Bauhöhe von
drei Metern erlaubte.

Terrakotta für Feuerwehrhaus: Nach an-
fänglichen Einigungsproblemen über
die Farbgestaltung des neuen Feuer-
wehrhauses konnte man sich in dieser
Woche auf einen Terrakottafarbton ei-
nigen. Es war wohl nicht jedermanns
Geschmack im Gemeinderat, Achim
Stefan (CSU) gab jedoch zu bedenken,
dass sich in erster Linie die Feuer-
wehrmannschaften im Gebäude auf-

halten, um dort ihre Pflichten zu er-
füllen. Da sei es doch nur recht, wenn
man den Wünschen der Feuerwehr-
leute gerecht wird und nicht denen der
Gemeinderäte, die zwar eine Ent-
scheidung treffen müssten, aber selten
im Gebäude seien. Die Vorgabe eines
blauen Farbtons wurde wegen der
Verwechslung zum Technischen
Hilfswerk von den Mitgliedern der
Feuerwehr abgelehnt.

Mittagsbetreuung: Die Mittagsbetreuung
in der Erftal-Volksschule läuft plan-
mäßig weiter, es wurde ein Entgelt von
4,60 pro Stunde im Monat festgelegt.
Bei Änderungen wird der Betrag neu
errechnet. hack

Einen Terrakottafarbton erhält das Feuer-
wehrhaus. Foto: Helga Ackermann
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